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Osnabrück/Neuenkirchen
101 Delegierte, 100 Abgegebene 
Stimmen, 100 Ja-Stimmen für 
Frank Stiller, Bürgermeis-
ter der Gemeinde Has-
bergen, so das Ergebnis 
der SPD-Wahlversamm-
lung zur Aufstellung 
des Landratskandidaten. 
Einstimmig hatte die 
SPD-Versammlung den 
53-jährigen Juristen und 
Verwaltungsfachmann 
aus der Hüggelgemein-
de zu ihrem Kandidaten 
für das Amt des Landrats 
bei der Kommunalwahl 
am 11. September 2011 
gewählt.
In seiner kurzen aber 
doch aussagekräftigen 
Bewerbungsrede zeig-
te Stiller einige wichti-
ge Perspektiven für die 
Kommunalpolitik der nächsten 
Jahre auf.  „Wir müssen et-
was gebildeter werden“, stellte 
Stiller zum Beispiel fest, „und 
Bildung kann nicht von Perso-
nalchefs oder Betriebswirten 
bestimmt werden.“ In diesem 
Zuge wolle er auch die Volks-
hochschulen stärken, „die in der 
Vergangenheit schlecht behan-
delt wurden“. Ebenso ging er 
auf die Veränderungen durch 

Nicht nur 100 von 100 Stimmen für Frank Stiller, sondern auch für Daniel Schweer

Wahl des SPD-Landratskandidaten 
und der SPD-Kreistagskandidaten

den Demographischen Wandel 
in der Region Osnabrück ein.
Neben der Wahl des Landrats-

kandidaten stand aber ebenso 
die Wahl der Kreistagskandi-
datinnen und Kandidaten auf 
der Tagesordnung. Auch hier 
bestimmte die Zahl 100 das ge-
schehen. In 10 Wahlbereichen 
mit je 10 Einzelbewerbern auf 
den Listen standen insgesamt 
100 Genossinnen und Genos-
sen, aber vereinzelt auch partei-
lose Bewerber zur Wahl.
Im Wahlbereich 2 Samtgemein-

de Bersenbrück und Neuenkir-
chen wählten die Delegierten 
den 28-jährigen Neuenkirche-

ner Daniel Schweer auf 
Listenplatz 2, direkt hin-
ter dem SPD-Kreisvor-
sitzenden Werner Lager 
zieht er somit in das 
Rennen um einen Sitz im 
Kreistag.
„Wir wollen bei dieser 
Kreistagswahl die Chan-
ce nutzen, und einen 
SPD-Kandidaten für die 
Samtgemeinde Neuen-
kirchen in den Kreistag 
bringen“ so Schweer. 
„Eins muss dabei klar 
sein, zwei Kreistagsab-
geordnete aus Neuenkir-
chen sind besser für die 
Region als einer“ fügte 
Schweer im Hinblick auf 
die vermeintliche Über-

macht der Union hinzu. Ziel 
müsse ein Politikwechsel im 
Landkreis Osnabrück sein. „Wir 
brauchen wieder eine ehrliche 
und sozial orientierte Politik im 
Landkreis Osnabrück. Hierbei ist 
die SPD nicht nur gut fürs Osna-
brücker Land, sondern meiner 
Meinung nach auch besser.“ 
stellte Schweer, der auch Vor-
sitzender der Jusos im Landkreis 
Osnabrück ist, klar.  
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Allmählich stinkt ś im Land-
kreis Osnabrück. Das zumin-
dest empfinden diejenigen, die 
neben oder in der Nähe von 
Mastställen wohnen. Vor allem 
in der Samtgemeinde Neuenkir-
chen schießen die mittlerweile 
riesigen Anlagen wie Pilze aus 
dem Boden. Zu einem Infor-
mationsaustausch trafen sich 

in diesem Zusammenhang der 
Vorstand der SPD-Fraktion im 
Kreistag und der SPD-Fraktion 
der Samtgemeinde Neuen-
kirchen mit dem zuständigen 
Kreisrat Dr. Winfried Wilkens im 
Rathaus der Gemeinde Merzen.  
„Wir sind im wahrsten Sinne 
des Wortes machtlos gegen die 
Erweiterungen oder Neubauten 

von derartigen Mastställen“, 
stellt Reinhard Hellmann, SPD-
Fraktionsvorsitzender im Rat 
der Gemeinde Merzen, klar. Es 
ist tatsächlich so: Genehmi-
gungsbehörde ist der Landkreis. 
„Wenn es keine baurechtlichen 
Gründe gegen eine Anlage gibt 
und auch die Immissionsricht-
linien eingehalten werden“, so 

Dr. Winfried Wilkens, „gibt es 
auch für den Landkreis keine 
Möglichkeit, gegen den Bau von 
Mastställen vorzugehen. “ 
So gibt es mittlerweile im 
gesamten Landkreis über 6 
Mio. Stück Geflügel, Tendenz 
steigend. Es wurde daher ein-
vernehmlich das Ziel formu-
liert, in den hauptbetroffenen 
Regionen agrarindustrielle 
Tierhaltungsanlagen nur auf 
der Basis entsprechender 
Bebauungs pläne zuzulassen 
und insoweit zu einer Gleich-
stellung mit Gewerbebetrie-
ben zu kommen. Dies kann 
allerdings nur durch Gesetzes-
änderungen auf Bundesebene 
geschehen. Ein entsprechender 
Antrag wurde bereits auf den 
Weg gebracht. 
„Wir merken immer wieder, wie 
sinnvoll es ist, mit den Frakti-
onsmitgliedern der SPD in den 
verschiedenen Gemeinden des 
Landkreises zusammenzukom-
men, um die regionalen Proble-
me hautnah zu spüren“, so das 
Fazit vom Fraktionsvorsitzen-
den der SPD im Kreistag.

Allmählich stinkt‘s im Landkreis Osnabrück
Vorstand der SPD-Fraktion im Kreistag zum Thema Mastställen in Merzen

Am 26. April 1986, also vor 
genau 25 Jahren, ereigne-
te sich im Atomkraftwerk 
Tschernobyl der größte ato-
mare Unfall in der Geschich-
te. Die dadurch entstande-
nen Schäden an Menschen, 
Umwelt und Natur waren 
immens. „Dieses Ereignis 
hat uns damals vor Augen 
geführt, dass wir Alterna-
tiven zur Stromgewinnung 
aus Atomkraft brauchen. 
Das Thema ist auch heute 
aktueller denn je. Wir brau-
chen eine sichere regene-
rative Energieversorgung!“ 
so Daniel Schweer.
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In den letzten Jahren hat sich 
der Problemdruck in mehreren 
Sportbereichen verstärkt, so die 
Referenten  Hannelore Hauser 
(Stellv. Vorsitzende für Vereins-
entwicklung) und Kersten Wick 
 (Geschäftsführer des Kreis-
sportbundes) auf einer Dialog-
veranstaltung der Landkreis-
SPD. Neben der Bindung und 
Gewinnung neuer Mitglieder 
sind besondere Anstrengungen 
nötig, um den ehrenamtlichen 
„Sportbetrieb“ mit Übungslei-
tern, Trainern, Schieds- und 
Kampfrichtern sowie dem Füh-
rungspersonal aufrecht zu 
erhalten. Dabei machten sie 
beson ders auf immer höher 
geschraubte Qualitätsanforde-
rungen aufmerksam. Dass 
Sportvereine einen erheb lichen 

Sport ist im Landkreis eine gesellschaftliche Bewegung

Im Dialog mit der Landkreis SPD die Vertreter des Kreissportbundes am Rande 
der Veranstaltung. Im Bild (v.l.n.r) Kersten Wick, Kathrin Rühl, Hannelore Hau-
ser,  Werner Lager und Wolfgang Kirchner.

Die SPD im Landkreis Osnabrück 
geht mit festen und soliden 
Schritten auf die Kommunal-
wahl am 11. September 2011 zu. 
Nach der ersten Runde auf der 
Konferenz im letzten Jahr in 

Nortrup, auf der Inhalte struk-
turiert wurden, sind jetzt die 
Kandidaten und Kandidatinnen 
für die Kreistagswahl aufge-
stellt worden. Im Mai werden 
wir dann unseren kommunalpo-
litischen Aussagen den letzten 
Schliff geben. 
Dass auch die 101 anwesenden 
Wahlkreisdelegierten aus dem 
gesamten Landkreis auf ein 
gemeinsames Ziel zusteuern, 
machte die Wahl des Landrats-
kandidaten und die Kreistags-
kandidatenwahl mit ihrer gro-
ßen Geschlossenheit deutlich. 

100 Prozent Vertrauen für 
Frank Stiller
Dabei ist allerdings ein Wahl-
ergebnis, wie es der Hasberger 
Bürgermeister als Landratskan-
didat erhielt, nicht der „Nor-
malfall“. Von 100 abgegebenen 
Stimmen erhielt der Kandidat in 
geheimer Wahl 100 Stimmen. 
Überzeugt hatte dabei nicht 
nur seine ruhige und sachorien-
tierte Darstellung zukünftiger 
politischer Aufgaben, sondern 
auch seine parteioffene Arbeit 
als Bürgermeister in der Ge-
meinde Hasbergen. Wir haben 
da eine Person nominiert, so der 
Bundestagsabgeordnete Mar-
tin Schwanholz, der ein „Glücks-
fall“ für unsere Region ist. 

100 Kandidatinnen und Kandi-
daten gewählt
Diese Geschlossenheit ent-
wickelt so eine Kraft, so der 
Kreisvorsitzende Werner Lager, 
damit werden wir den Aufstieg 
in die nächste Liga schaffen. 
Wir haben 100 Kandidatinnen 
und Kandidaten auf den 10 
Wahllisten im Landkreis Osna-
brück aufgestellt und präsentie-

SPD stellt sich zur Kommunalwahl auf

Werner Lager: SPD gut füs Osnabrücker Land
ren damit ein breites Spektrum 
von Menschen aus der Mitte 
der gesamten Bevölkerung. Aus 
unterschiedlichsten Berufen 
und Tätigkeiten, unterschied-
lichen Alters und verschiede-

ner Geschlechter. Verwurzelt in 
den Gemeinden, Städten und 
Orten und über ehrenamtliche 
Tätigkeiten in den Vereinen und 
Gruppen unserer Gesellschaft 
zuhause.

Wir sind „die Volkspartei“ des 
Osnabrücker Landes
Die SPD im Landkreis Osna-
brück ist „Gut fürs Osnabrücker 
Land“, so der Kreisvorsitzende 
wörtlich. Wir haben auf dem 
Weg bis hierhin viele Gruppen, 
Vereine, Initiativen und Verbän-
de in unseren Gesprächen und 
Diskussionen beteiligt. Das hat 
neue Ideen und Anregungen 
gebracht, da ist uns aber auch 
neues Vertrauen entgegenge-
bracht worden. Wir sind die 
große Volkspartei des Osnabrü-
cker Landes und das ist für uns 
auch Verantwortung. Diese Ver-
pflichtung den Menschen im 
Osnabrücker Land gegenüber 
werden wir nicht mit ein paar 
Werbezetteln gerecht. In unse-
ren Kommunen zählt das Ge-
spräch und Kontakte, zählt Of-
fenheit und Verlässlichkeit. 100 
Kreistagskandidaten haben wir 
jetzt aufgestellt, in den Städten 

und Gemeinden werden wir in 
den nächsten Wochen weitere 
Kandidatinnen und Kandidaten 
aufstellen. 
Das dabei auch parteilose Bür-
ger den Weg zu uns gefunden 
haben, ist eine Offenheit, die 
wir gewollt haben, und das wir 
Anregungen und Hinweise zu 
unseren kommunalpolitischen 
Thesen aus der Bevölkerung 
bekommen zeigt, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind, so der 
Kreisvorsitzende in seinem mit 
viel Beifall bedachten Schluss-
wort auf der Wahlkreiskonfe-
renz der Landkreis SPD.

Beitrag zum Gemeinwohl und 
zum Gemeinschaftsgefühl bei-
tragen, war in der Diskussions-
runde unstrittig. Wer sollte 
sonst eine flächendeckende 
und so vielfältige Sportversor-
gung im Landkreis sicherstellen, 
so der SPD-Kreisvorsitzende 
Werner Lager. Mit rund 120.000 
Mitgliedern in 310 Vereinen ist 
fast ein Drittel der Landkreis-
bevölkerung Mitglied in einem 
Sportverein. Dabei ist besonders 
hervorzuheben, dass der An-
teil von Jugendlichen (40% der 
Mitglieder sind unter 18 Jahren) 
besonders hoch ist. Sportver-
eine bieten Programme mit der 
expliziten Förderung der Ge-
sundheit, bieten für Kleinkinder 
oder Kinder im Vorschulalter 
bis hin zum Seniorensport ein 

nicht wegzudenkendes Ange-
bot. Dieses umfassende Ange-
bot setzt eine besondere poli-
tische Wertschätzung voraus. 
Es geht nicht darum, Sport zu 
politisieren, sondern Probleme, 
Bedingungen und Forderungen 
der Sportvereine besser kennen 
zu lernen, schloss Werner  Lager 
die Versammlung, in deren 
Mit telpunkt auch die finanzi-
elle Ausstattung des Sports 
im Landkreis Osnabrück stand. 
Abgesehen von den Mitglieds-
beiträgen sind alle anderen 
finanziellen Unterstützungen 
„variabel“, so der Geschäftsfüh-
rer des Kreissportbundes, Kers-
ten Wick. Wir akzeptieren die 
vielen gesellschaftlichen Wün-
sche und Anforderungen, bitten 
in diesem Zusammenhang aller-
dings dann auch darum, uns 
solide Planungsmöglichkeiten 
und Entwicklungsperspektiven 
einzuräumen. Die neuen Her-
ausforderungen, denen sich der 
Sport in Zukunft stellen muss, 
fordern Planungssicherheit, so 
Kreistagsmitglied Volker Theo 
Eggeling. Da müssen wir die be-
sondere Situation des Landkrei-
ses mit den verschiedenartigen 
Strukturen im Blick behalten.
Sportvereine stellen ein beson-
deres gemeinwohlorientiertes 
Angebot bereit.  

Frank Stiller



Es war von Beginn an zu spü-
ren, das Wir-Gefühl. Nicht 
nur das gleiche Parteibuch, 
sondern auch gleiche Ideen 
und gleiche Zielvorstellungen 
prägten die Gemeinsamkeiten 
zwischen den SPD-Fraktionen 
von Bielefeld, Osnabrück und 
Landkreis Osnabrück. Empfan-

Ausstellung 
Friedrich Ebert 
1871 -1925
SPD-Kreistagsfraktion 
holt Wanderausstellung 
ins Kreishaus   
Zur Erinnerung an Friedrich 
Ebert, den ersten demokratisch 
gewählten deutschen Reichs-
präsidenten, zeigt die Friedrich-
Eber t-Stif tung 
die Ausstellung: 
„Friedrich Ebert 
1871-1925 – Vom 
Arbeiterführer 
zum Reichpräsi-
denten“. Die 
Eröf fnung 
f i n d e t 
statt am 
Donners-
tag, den 
31. März 2011 um 19:00 Uhr im 
Kreishaus Osnabrück, Schöler-
berg 1. Die Exponate werden bis 
zum 04. Mai dort zu sehen sein.
„Wir freuen uns, eine so interes-
sante Ausstellung im Kreishaus 
zu zeigen und laden alle Inter-
essierten zu einem Besuch ein, 
um einen der größten Vorbilder 
der SPD kennenzulernen“, wirbt 
Rainer Spiering für die Präsen-
tation.   

Großes Polizeiaufgebot im Kreis-
haus. Auf Einladung der SPD-
Fraktion und der Polizeigewerk-
schaft kamen zahlreiche 
Polizisten und Interessierte 
im großen Sitzungssaal zu-
sammen, um mit dem Gast 
Heiner Bartling zu diskutie-
ren. Aufmerksam lauschten 
alle Anwesenden den Aus-
führungen des Ersten Krimi-
nalhauptkommissars Klaus 
Dierker. Eindrücklich veran-
schaulichte er den Zuhörern 
die Veränderung in der Poli-
zeiarbeit. Offene Feindselig-
keit gegenüber Polizisten 
haben eine neue Dimension 
angenommen. Schläge und 
Tritte seien an der Tages-
ordnung. Schlimmer noch 
sei das Anspucken. Dadurch 
drücke sich in besonderer 
Weise die Geringschätzung 
gegenüber Polizisten aus. 

Spiering: Polizei verdient 
 unseren Rückhalt

Heiner Bartling hält den Anstieg 
der Gewalt gegen die Polizei für 
eine gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe. Über eine Stärkung 
des Einsatz- und Streifendien-
stes müsse nachgedacht wer-
den, aber auch über die Rolle 
der Politik, so Barling. „Die Poli-
zei ist unsere Ordnungsmacht“, 
so Rainer Spiering, Fraktions-
vorsitzender der SPD im Kreis-
tag. „Sie setzt mehrheitlich 

gefasste Beschlüsse der 
vom Volk gewählten Politi-
ker um. Landespolitiker und 
Kommunalpolitiker müssen 
der Polizei den Rücken stär-
ken. Dazu gehöre übrigens 
auch eine angemessene 
Vergütung und berufl iche 
Perspektiven, so Spiering. 
Wir möchten mit dieser 
Veranstaltung deutlich ma-
chen, dass wir hinter unserer 
Polizei stehen, wir wollen 
zuhören und offen unsere 
Zusammen arbeit anbieten. 
Damit Kinder und Jugend-
liche die  Polizei (wieder) als 
Freund und Helfer statt als 
Feind und Gegner betrach-
ten, wurde vorgeschlagen, 
die Polizei verstärkt in die 
Schulen einzuladen.

SPD: Wir sind die Region
SPD-Fraktionen aus Bielefeld, Stadt und Landkreis Osnabrück einig über gemeinsame Projekte  

gen vom Oberbürgermeister 
Boris Pistorius fand im histo-
rischen Rathaus zu Osnabrück 
ein  reger Gedankenaustausch 
statt. Der Gastgeber, Rainer 
Spiering, Fraktionsvorsitzen-
der der SPD im Kreistag, zählte 
die Wirtschaftszweige auf, die 
die Region zwischen Bielefeld 

und Quakenbrück so erfolg-
reich  machen. Er nannte die 
fl eischverarbeitenden Betriebe, 
die Landmaschinenherstellung 
und die Lebensmitteltechnik. 
„Eine Region hört nicht an der 
Landesgrenze auf“, begründete 
Spiering die Einladung zu die-
sem Treffen. „Vielmehr gemein-
same Interesse, Projekte und 
Visionen stärken unser Zusam-
mengehörigkeitsgefühl.“  
Von gemeinsamen Wissen-
schaftseinrichtungen wie den 
Universitäten in Bielefeld und 
Osnabrück und auch dem Deut-
schen Institut für Lebensmittel-
technik in Quakenbrück war die 
Rede, und auch von der Archi-
tekturroute entlang der Teuto-
Senne-Tour und zukünftigen 
gemeinsamen Bestrebungen, 
den Naturschutz voranzubrin-
gen.
„Um die gemeinsamen Themen 
in konkrete Projekte und Ziel-
setzungen umzuwandeln, wer-
den zukünftige Verabredungen 
zwischen den Fraktionen der 
Städte Bielefeld, Osnabrück und 
dem Landkreis Osnabrück not-
wendig sein“, schlägt Spiering 
vor.

Von rechts nach links: Rainer Spiering, 
Heiner Bartling und Klaus Dierker.

Von rechts nach links: Rainer Spiering, Georg Fortmeier (MdL Nordrhein-West-
falen und Fraktionsvors. Bielefeld), Karin Jabs-Kiesler (Bürgermeisterin Osna-
brück), Frank Henning (Fraktionsvors. Stadt Osnabrück), Boris Pistorius (Ober-
bürgermeister Osanbrück), Frank Stiller (Landratskandidat) und Horst Grube 
(Bürgermeister Bielefeld).

Ehemaliger Innenminister und Polizeigewerkschaft zu 
Gast bei der SPD-Kreistagsfraktion
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Neuenkirchen
„In 16 Sitzungen des Aus-
schusses für Schulen, Jugend 
und Sport der Samtgemeinde 
Neuen kirchen, zusammen weit 
über 40 Stunden Sitzungszeit, 
die da in den Jahren 2006 bis 
2011 zusammengekommen 
sind, ist viel für unsere Samt-
gemeinde getan worden“ so 
 Daniel Schweer, Vertreter der 
SPD-Fraktion in diesem nach 
dem Rat, dem Verwaltungs- 
und Bauausschuss wohl wich-
tigsten Gremium der Samtge-
meinde. 
Neben den alljährlichen Eh-
rungen der Sportlerinnen und 
Sportler des Jahres gehörte in 
den Jahren 2006 bis 2011 auch 
die Begleitung der Fortschrei-
bung der Jugendarbeit durch 
unseren Jugendpfleger Uwe 
Hummert zu den Aufgaben des 
Ausschusses. 
Die Einrichtung des Familien-
servicebüros unter der Leitung 
von Lisa Diekmann-Holtkamp 
zu Beginn des Jahres 2007 wur-
de in den letzten Jahren von der 
Bevölkerung gut angenommen, 
und hat sich bereits jetzt als 
fester Bestandteil des sozialen 
Angebots in der Samtgemeinde 
Neuenkirchen etabliert.
Ebenso begleitete der Schul-
ausschuss die Sanierungsmaß-
nahmen an der Turnhalle und 
Sportanlage in Neuenkirchen 
sowie die Neugestaltung des 
Jugendhauses in Merzen. Durch 
die Auflösung der Außenstelle 
der Haupt- und Realschule in 
den Räumen der ehemaligen 
Orientierungsstufe in Merzen 
wurde dem Platzmangel und 

Eine Bilanz aus Sicht der SPD:

Der Schulausschuss 2006 bis 2011
den Provisorien des Merzener 
Jugendhauses ein Ende gesetzt. 
Mit viel Eigeninitiative der Mer-
zener Jugendliche entstanden 
helle und freundliche Räume 
in denen man sich wohl fühlen 
kann.
„Den Ausbau der Nachmittags-
betreuung an den Grundschu-
len in Merzen und Neuenkir-
chen begrüßen wir sehr, auch 
wenn man dies nur als ersten 
Schritt verstehen kann“ so Da-
niel Schweer weiter.
Die Diskussion über die Zukunft 
der Haupt- und Realschule in 
Neuenkirchen war wohl das 
wichtigste und hervorragen-
de Thema im Schulausschuss 
der letzten fünf Jahre. Nach 
der Auflösung der Außenstelle 
in Merzen widmete man sich 
am Standort Neuenkirchen der 
Stärkung der Schule vor Ort. 
Die Profilierung der  Haupt-
schulen durch ein Landespro-
gramm und die Teilnahme am 
Niko-Projekt, Förderung von 
Bildungs-, Erziehungs-, und Ge-
sundheitskompetenzen an den 
Schulischen Standorten, haben 
hier wichtige Beiträge geleis-
tet. „Ebenso wie die Einführung 
der Offenen Ganztagsschule an 
der Haupt- und Realschule sind 
diese pädagogischen und  sozi-
alen Bausteine wichtig für die 
Entwicklung unserer Schule vor 
Ort“ so Schweer weiter. „Doch 
letztendlich bringt dies alles 
nichts, wenn wir die Eltern nicht 
für unsere Schule begeistern 
können“ so der SPD-Lokalpoli-
tiker angesichts der sinkenden 
Anmeldezahlen an der Schule in 
Neuenkirchen.  

Der Antrag auf die Umwand-
lung der Haupt- und Realschule 
Neuenkirchen in eine Ober-
schule, der Ende 2010 gestellt 
wurde, wird vor dem Hinter-
grund des Erhalts der Schule 
vor Ort ebenfalls von der SPD 
unterstützt. Daniel Schweer, 
für die SPD-Fraktion im Schul-
ausschuss merkte hierzu an: 
„Wir müssen dies Chance wahr-
nehmen, um die Schule hier vor 
Ort zu erhalten. Mit diesem Be-
schluss haben wir als Politik in 
Neuenkirchen alles getan, was 
in unserer Macht steht. Jetzt ist 
die Niedersächsische Landes-
regierung am Zug. Sollte das 
Projekt Oberschule in Neuen-
kirchen scheitern, müssen die 
Eltern den Schuldigen in Hanno-
ver, und nicht in Neuenkirchen 
suchen.“
Am sichtbarsten für die Arbeit 
des Schulausschusses ist aber 
wohl die Erweiterung und Um-
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bau der Grundschule Neuen-
kirchen mit Bau einer Mensa 
und eines Jugendtreffs und die 
dazugehörige Neugestaltung 
des Schulhofes. Hier investier-
te und investiert die Samtge-
meinde Neuenkirchen seit Ende 
2009  knapp 3,4 Millionen Euro 
(wovon fast 600.000 Euro Zu-
schüsse vom Bund und Land 
ausmachen) in das bestmögli-
che Lernumfeld unserer Grund-
schülerinnen und Grundschüler.
Ebenso angestoßen wurde aber 
auch die Sanierung der Grund-
schule in Voltlage. Auch hier 
sollen bauliche Maßnahmen für 
bessere Wärmedämmung und 
für ein schöneres und wohnli-
cheres Lernumfeld sorgen.     
„In den letzten Jahren ist viel für 
unsere Schülerinnen und Schü-
ler und unsere Jugendlichen ge-
tan worden, es bleibt aber auch 
noch viel zu tun“ so das Fazit 
des SPD-Ratsherren Schweer. 

Neuenkirchen
Die Haupt- und Realschule in 
Neuenkirchen soll zur Ober-

Die neue Oberschule als Chance zum Erhalt der Schule vor Ort:

„Jetzt ist die Landesregierung am Zug!“
schule werden. Einstimmig hat 
sich der Rat der Samtgemeinde 
in seiner Dezember-Sitzung für 

das derzeit diskutierte Schulm-
odell ausgesprochen. Ein ent-
sprechender Antrag soll nach 
dem Willen des Rates schnellst-
möglich – also sobald das Land 
das entsprechende Gesetz ver-
abschiedet hat – gestellt wer-
den.
Daniel Schweer, für die SPD-
Fraktion im Schulausschuss 
merkte hierzu an: „Wir müssen 
dies Chance wahrnehmen, um 
die Schule hier vor Ort zu erhal-
ten. Mit diesem Beschluss ha-
ben wir als Politik in Neuenkir-
chen alles getan, was in unserer 
Macht steht. Jetzt ist die Nie-
dersächsische Landesregierung 
am Zug. Sollte das Projekt Ober-
schule in Neuenkirchen schei-
tern, müssen die Eltern den 

Schuldigen in Hannover, und 
nicht in Neuenkirchen suchen.“
Der Standort der Schule des 
Sek-I-Bereichs in Neuenkirchen, 
wie auch immer sie dann hei-
ßen werde, müsse aber dau-
erhaft sichergestellt werden. 
„Hierzu gehört, dass die Zwei-
zügigkeit Voraussetzung für die 
Einrichtung der Oberschule sein 
muss“ so Schweer.   


